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Kein Ostern ohne Karfreitag

Teilweise unwürdig verlief die Dis-
kussion um den Karfreitag. Dieser 
Tag, an dem die Christen – Katholi-
ken und Evangelische – des Kreuzes-
todes Jesu gedenken, sollte entwe-
der ein Feiertag oder ein Arbeitstag 
für alle sein. Die politische Lösung 
eines persönlichen Feiertages, den 
jede Arbeitnehmerin oder jeder Ar-
beitnehmer beliebig im Jahreslauf 
wählen kann, soll hier nicht kom-
mentiert werden. Tatsache ist dass 
es ohne den Karfreitag kein Ostern 
gibt.
Wir gedenken des Kreuzestodes 
Jesu, wie es in den Passionsevange-
lien deutlich geschildert ist. Jesus 
setzte sich allem Bösem aus, wozu 
Menschen fähig sind. Das Kreuz, an 
dem Jesus hängt, ist der Ausdruck 
für alles, was gegen den Menschen 
und gegen das Leben gerichtet ist.
Jesus hat vorgelebt, was es heißt, 
Menschen zum Leben zu verhelfen. 
Durch ihn haben Frauen,  Männer 
und Kinder erfahren, dass Leben heil 
werden kann. Sie erfuhren, dass sie 
trotz aller Schuld von Gott gewollt 
und angenommen sind.
Genau das brachte Jesus in Konflikt 
mit den Mächtigen. Die Barmherzig-
keit hat sie provoziert. Daher schrien 
sie: „Ans Kreuz mit ihm!“ Und Jesus 
sagte dazu: „Es ist vollbracht!“ Jesus 
hat seine Liebe zu den Menschen nie 
aufgegeben, trotz aller Ängste am 
Ölberg.
Wir beugen unsere Knie vor dem Ge-
kreuzigten, weil er auch alle unsere 
Kreuze mitgetragen und so den Tod 
überwunden hat. Jesu Erlösungs-

werk am Kreuz setzt dem Strom 
von Blut und Tränen in der Weltge-
schichte ein Gegenzeichen. Wenn 
wir am Karfreitag unsere Knie beu-
gen vor dem Kreuz, dann solidari-
sieren wir uns mit ihm, der die Liebe 
und Menschenfreundlichkeit zum 
Maßstab seines Handelns gemacht 
hat. Damit zeigen wir, dass auch un-
ser Leben mit allen Licht- und Schat-
tenseiten noch im Tod von Gott an-
genommen ist.
Ostern mit der Freude über den Auf-
erstandenen ist nur durch den Kar-
freitag möglich. „Der Tod hat keinen 
Stachel mehr“, heißt es in einem 
bekannten Osterlied. Ostern ist der 
Weg vom Tod zum Leben, vom Dun-
kel ins Licht, von aller Verzweiflung 
zur Hoffnung. Ostern sagt uns, dass 
trotz aller Zwänge, allen Schmerzes 
und aller Not in dieser Welt das Le-
ben die Oberhand hat. Lassen wir 
uns anstecken von den Frauen, de-
nen Jesus, der Auferstandene, als 
erster begegnet ist.
Ich wünsche allen Leserinnen und 
Lesern des PFARRBLATTS ein geseg-
netes Osterfest!

Euer Diakon Wolfgang Kumpfmüller

Diakon Geistl. Rat Wolfgang Kumpfmüller
Pfarre Niederthalheim

Jubiläen im Kirchenchor   

Drei Jubiläen feierte vor kur-
zem der Niederthalheimer 
Kirchenchor anlässlich 
der Cäcilienjause: Ob-
mann Josef Vorhauer 
und Diakon Wolf-
gang Kumpfmül-
ler dankten drei 
Sängerinnen 
für ihre lang-
jährige Treue. 
Sie erhielten je 
einen Wappen-
brief von Diö-
zesanbischof 
Manfred Scheu-
er und einen glä-
sernen Engel. 

Theresia Fellinger aus Hainbach singt seit 60 Jahren im Chor. Sie 
ist außerdem Mesnerin in der Filialkirche Hainbach. Maria Köstl 

aus Laah und Maria Burgstaller aus Penetzdorf stellen sich 
seit 40 Jahren der Singgemeinschaft zur Verfügung. Die drei 

fehlen fast nie in den Proben und sind damit große Stützen 
des Kirchenchors. 

Viel Applaus beim Kirchenkonzert

Am 24. März gestalteten die Sängerinnen und Sän-
ger gemeinsam mit dem Organisten Markus Him-
melbauer aus Schwanenstadt ein viel beachtetes 
Kirchenkonzert mit Werken von Johann Sebastian 
Bach, Johann Christian Kittel und Felix Mendels-
sohn-Bartholdy. Anlässe waren einerseits die neu 
revisionierte Orgel der Pfarrkirche, andererseits 
der 334. Geburtstag von Johann Sebastian Bach. 
Das Publikum war von den enormen Klangquali-
täten der Orgel und der Vielstimmigkeit unseres 

Kirchenchors begeistert. Der Reinerlös des Konzerts 
von 523 Euro wurde für die Renovierung des Hainba-

cher Kirchturms bereitgestellt. 

V.  l .  n.  r.:  D ie  Cho rmitg l ieder  Theresia  Fel l inger,  Ma ria 
Köstl  u nd Ma ria  Bu rgsta l ler  wu rden f ü r  ihre  ja hr zehnte-
la nge Treue geehr t.  Foto:  P fa rre

Gesta lte ten 
e in  k la ngvo l les 
Kirchenko nzer t: 
D er  Kirchencho r 
u nter  der  Leitu ng 
vo n Vero nika 
Vo rhauer  u nd 
O rga nist  Ma rkus 
H immelbauer 
( l ink s  vo rne). 
Foto:  P fa rre
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F i r m u n g E r s t k o m m u n i o n

„Lass dich von Gottes 
Melodie leiten!“

Seit 10. Februar bereiten sie sich 
intensiv auf den Empfang dieses 
Sakramentes vor. Gestartet wur-
de die Firmvorbereitung mit einem 
gemeinsamen Frühstück nach der 
Kirche mit anschließenden erstem 
Firmtreffen. In insgesamt sieben 
Treffen werden vom Firmteam (Anita 
Niedermair, Michi Neudorfer u. Mar-
kus Wintersteiger) die Jugendlichen 

gemeinsam mit Dia-
kon Wolfgang 

Kumpfmüller 

auf die Firmung vorbereitet. 
Ergänzt wird die Firmvorbereitung 
durch das Sammeln von Punkten 
für die aktive Mitarbeit in der Pfar-
re. So werden in den nächsten Wo-
chen wieder FirmkandidatInnen den 
Lektorendienst übernehmen und 
bei den Veranstaltungen der Pfarre 
tatkräftig mithelfen. Beim Pfarrfloh-
markt und beim Faschingscafé wur-
de bereits fleißig mitgearbeitet. 
Im Rahmen der Firmvorberei-
tung werden heuer erstmals 

Liebstatt-Lebkuchen-
herzen gebacken und 

gestaltet und nach 
der Vorstellmes-

se am 7. April 
nach der 
Kirche ver-
kauft. Der 
Erlös wird 
für einen 

s o z i a l e n 
Zweck (die 

CliniClowns) 
g e s p e n d e t . 

Wir hoffen auf 
rege Nachfra-
ge!

Judith Lugho-
fer, Religions-
lehrerin Julia 
Loderbauer 
und Klassen-
lehrer Martin 
Mittendorfer 
mit den 
Erstkommu-
nionkindern.  
Foto: Pfarre

D ie a ngehen-
den Er stko m-
mu nio nk inder 
in  der  Tauf-
ka pel le  mit 
Ju l ia ne Ku m pf-
mü ller,  Ma r tin 
M it tendo r fer 
u nd RL Ju l ia 
Lo derbauer. 
Foto:  P fa rre

Die Firm-
gruppen-

stunden 
finden 

jeweils am 
Mittwoch im 
Jugendraum 

im Dachge-
schoss des 

Pfarrheimes 
statt. Fotos: 

Pfarre

Mehrere 
Mädchen 

und Buben 
- sie halten 

das Evange-
lienbuch in 

den Händen 
- meldeten 

sich für Lek-
torendiens-

te.

H i l f e  b e i  M o b b i n g

Dieses Motto haben die 20 FirmkandidatInnen für die 
Pfarrfirmung, die am 2. Juni 2019 stattfindet, ausgear-
beitet.

Mobbing-Telefon 
der Kirche

Bis zu 300.000 Menschen 
in Österreich leiden unter 
Mobbing am Arbeitsplatz. 
Die Folgen für Betroffene und 
auch für Betriebe sind fatal. 

 „Es ist wie ein Loch, das sich 
auftut“ – so beschreiben Betrof-
fene, wie sich Mobbing anfühlt 
und letztlich das ganze Leben 
verändert. Unter Mobbing 
(engl. „mob“ = zusammenge-
rotteter Pöbel, Haufen, Bande, 
Sippschaft) sind zielgerichtete, 
häufige Angriffe über einen 
längeren Zeitraum zu verste-
hen, die deutlich als Schikane 
erkennbar sind: Herabwürdi-
gungen, Belästigungen, Boshaf-
tigkeiten, Intrigen bis hin zum 
Psychoterror. In Österreich sind 
ca. 7,2% der ArbeitnehmerIn-
nen davon betroffen – quer 
durch alle Bildungsschichten 
und Bereiche der Arbeitswelt. 
Mobbing führt zu Isolation und 
zum Rückzug der Betroffenen, 
zu physischen und psychischen 
Problemen und in manchen 
Fällen sogar zum Selbstmord.
Wer gemobbt wird, braucht 
Hilfe. Die Betriebsseelsor-
ge bietet Betroffenen rasche 
Erstberatung am Mobbing-
telefon und bei persönlichen 
Gesprächen im Treffpunkt 
mensch & arbeit Vöcklabruck.

+ Wir hören Ihnen zu 
+ Wir helfen Ihnen bei der Su-
che und Entscheidung für den 
nächsten Schritt 
+ Wir geben erste Anregungen 
und Hilfestellungen, was Sie 
tun können.  
+ denn: gute Arbeit und gu-
tes Leben ist das Ziel!

Mobbingtelefon der Betriebs-
seelsorge OÖ: 0732/7610-
3610; jeden Montag von 17.00 
– 20.00 Uhr (außer Feiertag), 
Konflikt- und Mobbingbera-
tung, kostenlos und vertrau-
lich. www.mobbingtelefon.at

Treffpunkt mensch&arbeit 
Vöcklabruck, Bert Hurch-Idl, 
Graben 19/1, 4840 Vöcklabruck
Mobil: 0676/87763666

A k t u e l l

Elf Kinder kommen zur  
Erstkommunion 

Als Auftakt für die Gruppenstun-
den erhielten die Kinder von Juliane 
Kumpfmüller eine sehr interessante 
Führung durch die Pfarrkirche.

Ganz im Sinne der Inschrift über 
dem Eingangstor „Dominus est – ac 
ecce vocat te“ („Hier ist der Herr – 
siehe er ruft Dich!“) sind in diesem 
Jahr zum Sakrament der Eucharistie 
berufen: Laura-Sophie Weinberger, 
Juli Priemetshofer, Magdalena Mai-
er, Helene Burgstaller, Leonie Ennser, 
Sebastian Kibler, Jonas Pramhas, 
Jakob Lughofer, Clemens Loitesber-
ger, Sebastian Thallinger und Nico 

Mittendorfer. Religionslehrerin Julia 
Loderbauer erarbeitet mit den Eltern 
der Kinder und Klassenlehrer Martin 
Mittendorfer in den Gruppenstun-
den die Themen.

Das Motto ist „Gemeinsam unter-
wegs“, und so möchten wir euch 
alle, liebe Leserinnen und Leser des 
Pfarrblatts, ganz herzlich einladen, 
am Ostermontag, 22. April, um 8.30 
Uhr, zum Vorstellgottesdienst in die 
Pfarrkirche zu kommen.  

Julia Loderbauer

Turmsanierung und 
Friedhof-Drainage

Zwei große Projekte stehen der 
Pfarre Niederthalheim für heuer 
bevor: Zum ersten muss der 
Turm der mehr als 500 Jahre 
alten Filialkirche Hainbach sa-
niert und neu verblecht werden. 
An einigen Stellen ist leider 
das Blech bereits durchgerostet, 
auch der Fledermauskot muss 
entfernt werden. Die ersten 
Kostenvoranschläge für diese 
Arbeiten bewegen sich zwischen 
30.000 und 48.000 Euro. Da ist 
der Erlös des Flohmarkts von 
10.500 Euro eine große Hilfe. 
Die Pfarre wird auch bei der 
Gemeinde und bei der Diöze-
se um Zuschüsse ansuchen. 

In die Hainbacher Kirche wur-
den bereits im Vorjahr mehr als 
12.000 Euro investiert: Es wur-
den vom Kraftwerk Glatzing ein 
eigener Stromanschluss herge-
stellt, von der Firma ETP Pol-
zinger ein Schaltkasten einge-
baut und die Altarbeleuchtung 
erneuert. Heuer soll noch eine 
moderne Kirchenraumbeleuch-
tung installiert werden, die 
das wertvolle gotische Gewölbe 
mehr zur Geltung bringen soll.

Der Friedhof ist das nächs-
te Sorgenkind: Leider ist der 
Grundwasserpegel bis hinauf 
zur Gruft teilweise so hoch, 
dass nur noch Urnen in den 
bestehenden Gräbern bestattet 
werden können. Wie bereits be-
kannt, muss daher eine Draina-
ge durchgeführt werden, damit 
im Hauptteil weiterhin Erdbe-
stattungen ermöglicht werden. 

Das Planungsbüro Ing. Ernst 
Köttl wurde inzwischen beauf-
tragt, ein Projekt zu erstel-
len, das dann bei der Behörde 
eingereicht werden kann. Nach 
der Genehmigung folgt die 
Umsetzung, wobei hier der 
finanzielle Aufwand noch nicht 
berechnet ist. Die Pfarre hofft, 
dass sich die Gemeinde bei die-
sem wichtigen Projekt beteiligt.    
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Seit 1. März ist die Vorbereitung zur Erstkommunion, 
die heuer am 19. Mai stattfinden wird, voll im Gang. 



A u s  d e r  P f a r r c h r o n i k

Brand durch Funkenflug 
der Kohlenbahn 

Im Frühjahr 1939 schreibt Pfar-
rer Konrad Jäger: Durch Funken-
flug der Dampflok der Kohlenbahn 
wurde im Köblmairholz ein Brand 
entfacht. 3300 stattliche Waldpflan-
zen brannten ab, sie waren schon 
zimmerhoch. Die Entschädigung 
betrug 600 Mark.

Zechprobstwechsel zu 
Ostern

Zu Ostern 1939 gab es einen Zech-
probstwechsel (die Zechpröbste wa-
ren damals für die Tafelsammlung 
zuständig): Johann Aicher (Zö-
germann) trat zurück und erhielt 
vom Pfarrer ein Dank- und Aner-
kennungsschreiben. Michael Trau-
ner, Bauer am Groißwimmergut in 
Hainbach hat dankenswerterweise 
die Zechprobstsstelle als Zweiter 
mit Matthias Simmer übernom-

men. Der Pfarrer überreichte ihm 
das Ernennungsdekret in der Auf-
erstehungsfeier.

Moderne Wasserversor-
gung für den Pfarrhof

Die Wasserversorgung des Pfarr-
hofs war bisher unzureichend ge-
löst. Die Pumpe aus dem Jahr 1931 
im Wirtschaftsgang gegenüber der 
ersten Kuhstalltür war nur ein 
Notbehelf, schreibt der Pfarrer. Zu 
Allerheiligen 1938 trat der Pfarrer 
daher mit Brunnenmeister Franz 
Schierl in Lambach in Verbin-
dung. „Wir einigten uns auf eine 
automatische Pumpenanlage mit 
Unterwassermotor, Windkessel, 
Druckschalter, Motorschutzschal-
ter, Belüftung und Entlüftung und 
Gummischlauchkabel. Ich ersuchte 
um Verwendung von ganz erstklas-
sigem Material“, steht in der Chro-
nik. 
Josef Schlager, Elektriker bei Müller 

und Hirschbrich in Schwanenstadt 
und wohnhaft in Niederthalheim 9, 
listete die Elektrobestandteile auf. 
Von der Elektrofirma gab es ein 
Angebot, vom Brunnenbauer nicht. 
Der Pfarrer wollte das Projekt 
schnell durchführen, weshalb er im 
April die Arbeiten in Auftrag gab. 
Im Lauf der Arbeiten wurde das 
Projekt um zwei Klosette, ein kaltes 
Brausebad  und einen Wandbrun-
nen im 1. Stock erweitert. Im Pfarr-
hof gibt es jetzt fließendes Wasser im 
Keller, einen Feuerhydrant und ei-
nen Hahn für den Gartenschlauch. 
Bei Stromstörung funktioniert die 
Klosettspülung allerdings nicht. Im 
Notfall müssen Kübel zum Spülen 
verwendet werden. Die Gemein-
de sicherte den Wasserbezug für 
den Pfarrhof vom Schulbrunnen 
zu. Die Baukosten der Wasserver-
sorgungsanlage betrugen 2116,82 
Reichsmark.

Jugend half beim Flohmarkt mit

Firmka nd idaten 
ha lfen e i f r ig  beim 

Flo hma rk t  mit. 
Foto:  P fa rre

Der große Pfarrflohmarkt am 9. 
und 10. März wurde dank der vielen 
freiwilligen Helferinnen und Hel-
fer wieder ein großer Erfolg. Unter 
der organisatorischen Leitung von 
Petra Schiller verwandelte sich die 
Mehrzweckhalle wieder in ein gro-
ßes Warenhaus. Schon beim Aufbau 
halfen wieder Firmkandidaten mit. 
Die Buben schleppten Sachen in den 

Saal oder zerkleinerten die Papier-
schachteln für die Entsorgung. Die 
Mädchen halfen in der Küche beim 
Abwaschen oder beim Servieren. 
Unter den gespendeten Floh-
markt-Sachen waren auch so 
manche kleine Schätze. Unter an-
derem gab es ein vielteiliges Tir-
schenreuther Porzellanservice, das 
um 280 Euro eine neue Besitzerin 

fand. Auch die verschiedenen Ma-
rienstatuen wurden fast alle ver-
kauft. So kamen rund 10.500 Euro 
Reinerlös zusammen, die für die Re-
novierung des Turms der Filialkirche 
Hainbach verwendet werden. Ein 
Vergelt´s Gott allen Spendern, Helfe-
rinnen und Helfern und allen Käufe-
rinnen und Käufern.
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Mit Referent Mag. Reinhard Wim-
mer vom Referat Pfarrgemeinden 
der Diözese Linz wurden ausgehend 
von der Bibelstelle der Begegnung 
Jesu mit dem Zöllner Zachäus ver-
schiedene Wege gesucht. Jesus 
überraschte Zachäus, als er sagte: 
„Ich will heute bei dir zu Gast sein“. 
Auch in der Pfarre gehe es darum, 
Menschen das Gefühl zu geben, 
dass sie hier willkommen sind, be-

tonte der Referent. Nur die Kirchtü-
ren aufzumachen sei zu wenig.

So wurde über die verschiedenen 
Kirchenbilder gesprochen, wobei 
in Niederthalheim viele dazu bei-
tragen, dass hier Gemeinschaft er-
lebbar ist. Trotzdem soll in Zukunft 
zumindest an zwei Schwerpunkten 
einiges verdichtet werden. Die Pfarr-
gemeinderäte einigten sich auf die 

„Ich muss heute in deinem Haus bleiben“ 
Dann kam Jesus nach Jericho und ging durch die Stadt. Und siehe, da war ein Mann namens Zachäus; er war der oberste Zollpächter 
und war reich. Er suchte Jesus, um zu sehen, wer er sei, doch er konnte es nicht wegen der Menschenmenge; denn er war klein von 
Gestalt. Darum lief er voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, der dort vorbeikommen musste. Als Jesus 
an die Stelle kam, schaute er hinauf und sagte zu ihm: Zachäus, komm schnell herunter! Denn ich muss heute in deinem Haus bleiben. 
Da stieg er schnell herunter und nahm Jesus freudig bei sich auf. Und alle, die das sahen, empörten sich und sagten: Er ist bei einem 
Sünder eingekehrt. Zachäus aber wandte sich an den Herrn und sagte: Siehe, Herr, die Hälfte meines Vermögens gebe ich den Armen, 
und wenn ich von jemandem zu viel gefordert habe, gebe ich ihm das Vierfache zurück. Da sagte Jesus zu ihm: Heute ist diesem Haus 
Heil geschenkt worden, weil auch dieser Mann ein Sohn Abrahams ist. Denn der Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und zu 
retten, was verloren ist. Lukasevangelium, 19. Kapitel, 1-10

Keiner soll übersehen 
werden

P fa rrgemeinde-
räte  überlegten 
bei  der  Klausu r, 

wie  no ch mehr 
a ls  b isher  auf  d ie 

Menschen zuge-
ga ngen werden 

kö nnte.  
Foto:  P fa rre

Bereiche Jugend und Neuzugezoge-
ne bzw. Andersgläubige. Bei der Ju-
gend soll es im Sommer ein Treffen 
ehemaliger Firmlinge geben. Von 
Frauen der KFB werden bereits Neu-
zugezogene besucht. In Zukunft sol-
len neue Gemeindebürger von der 
Pfarre gezielt eingeladen werden, 
zum Beispiel zur Weinkost mit einem 
Gutschein für ein Getränk.

Mit originellen Melodien verschönerten erstmals die „Chorsinen“ das Faschingscafé der Katholischen Frauenbewegung 
(KFB) am Faschingssonntag. Zur guten Stimmung trug natürlich auch die Tombola bei, bei der es wieder viele Überra-
schungsgewinne gab. Foto: Pfarre

Chorsinen beim Faschingscafé

Die Klausur des Pfarrgemeinderates 
am 16. 2. stand unter dem Motto: „Was 
können wir in der Pfarre tun, damit nie-
mand übersehen wird?“. 

Aus der Pfarrchronik
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Bußfeier für Ostern mit Abend-
messe
S a m s t a g ,  6 . 4 . 2 0 1 9
19:00 Uhr

Vorstellungsgottesdienst der 
Firmkandidat/innen, Verkauf 
von Liebstatt-Herzen

S o n n t a g ,  7 . 4 . 2 0 1 9
8:30 Uhr

Film „Papst Franziskus“ 
M i t t w o c h ,  1 0 . 4 . 2 0 1 9
19:30 im Pfarrsaal

Kreuzweg der KMB 
F r e i t a g ,  1 2 . 4 . 2 0 1 9
19:30 in Hainbach

Palmsonntag
S o n n t a g ,  1 4 . 4 . 2 0 1 9
8:30 Palmweihe bei der Volksschu-
le - Palmprozession - Palmgottes-
dienst. Die Tafelsammlung wird 
für die Kirchenheizung verwendet.

Gründonnerstag
D o n n e r s t a g ,  1 8 . 4 . 2 0 1 9
13:00 Gang zur Fastenkrippe 
auf den Philippsberg, Treffpunkt 
bei Fam. Minihuber. Erstkom-
munionkinder und Firmlinge 
sind herzlich eingeladen.

19:00 Feier vom letzten 
Abendmahl, anschl. Anbe-
tung, gestaltet von der KMB

Karfreitag
F r e i t a g ,  1 9 . 4 . 2 0 1 9
ab 8:30 Krankenkommunion
ab 8:00 sind die Ministrant/innen 
mit den Ratschen unterwegs.
15:00 Feier der Karfreitags-
liturgie in der Pfarrkirche

Karsamstag
S a m s t a g ,  2 0 . 4 . 2 0 1 9
20:00 Osternacht: Feuerweihe, 
Lichtfeier, Auferstehungsfeier; 
gestaltet von der Jugend. Spei-
senweihe, anschl. werden von der 
KFB Brot und Wein ausgeteilt.

Ostersonntag
S o n n t a g ,  2 1 . 4 . 2 0 1 9
6:00 Auferstehungsfeier der Firm-
kandidaten mit Eltern und Paten
8:30 Osterhochamt, gestaltet vom 
Kirchenchor. Anschl. Speisenweihe

Ostermontag
M o n t a g ,  2 2 . 4 . 2 0 1 9
8:30 Pfarrgottesdienst. Vor-
stellungsmesse der Erst-
kommunionkinder

Kinder Wortgottesdienst
S o n n t a g ,  2 8 . 4 . 2 0 1 9
8:30 im Pfarrsaal

Florianifeier
S o n n t a g ,  5 . 5 . 2 0 1 9
9:00 Feldmesse mit den Feu-
erwehren am Sportplatz

KFB-Wallfahrt nach Maria Puch-
heim
D i e n s t a g ,  7 . 5 . 2 0 1 9
8:30 Abgang Mitterweg

Erstkommunion
S o n n t a g ,  1 9 . 5 . 2 0 1 9
9:00 Festgottesdienst

Erster Bitt-Tag
M o n t a g ,  2 7 . 5 . 2 0 1 9
19:00 Abgang von Wufing nach 
Hainbach, anschl. Bittmesse

Zweiter Bitt-Tag
D i e n s t a g ,  2 8 . 5 . 2 0 1 9
7:00 Abgang nach Kaiting und 
zur Pfarrkirche, Bittmesse

Dritter Bitt-Tag
M i t t w o c h ,  2 9 . 5 . 2 0 1 9
19:00 Abgang zum Antoniusmar-
terl und zur Pfarrkirche, Bittmesse

Christi Himmelfahrt
D o n n e r s t a g ,  3 0 . 5 . 2 0 1 9
8:30 Festgottesdienst,  
anschl. Maiprozession

Frauenwallfahrt der KFB nach 
Maria Kumitz und Grundlsee
F r e i t a g ,  3 1 . 5 . 2 0 1 9
Anmeldung bei Lotte Stein-
huber (0660 - 49 76 410)

Firmung mit Bischof Maximilian 
Aichern
S o n n t a g ,  2 . 6 . 2 0 1 9
9:00 Festgottesdienst

Pfingstsonntag
S o n n t a g ,  9 . 6 . 2 0 1 9
8:30 Pfingsthochamt, ge-
staltet vom Familienchor

Pfingstmontag
M o n t a g ,  1 0 . 6 . 2 0 1 9
8:30 Pfarrgottesdienst; 
Pilgerwanderung des KBW

Fronleichnam
D o n n e r s t a g ,  2 0 . 6 . 2 0 1 9
8:30 Festgottesdienst, anschl. 
Fronleichnamsprozession

Kinder-Wortgottesdienst
S o n n t a g ,  2 3 . 6 . 2 0 1 9
8:30 im Pfarrsaal

Trachtensonntag
S o n n t a g ,  3 0 . 6 . 2 0 1 9
8:30 Gottesdienst mit 
den Jubelpaaren

Margarita-Kirtag/Patrozinium 
der Pfarrkirche
S o n n t a g ,  2 1 . 7 . 2 0 1 9
8:30 Uhr

Kräuterweihe zu Mariä Himmel-
fahrt (Goldhaubengruppe)
D o n n e r s t a g ,  1 5 . 8 . 2 0 1 9
8:30 Uhr

Kirtag/Patrozinium der Kreuz-
kirche in Hainbach
S o n n t a g ,  1 5 . 9 . 2 0 1 9
8:30 Festgottesdienst

Basteltipp
Mit Bommels könnt ihr ganz toll kreative Tiere bas-
teln: Bommel machen, Füße und Nase aus Filz und 
Wackelaugen daran kleben. Aus gelber Wolle könnt 
ihr z.B. ein flauschiges Küken machen. Viel Freude 
beim Basteln! Foto: Pfarre


